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 Zurückweisung der Anmeldung einer Gemeinschaftsmarke gemäß Artikel 7 
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Hofstetter, Schurack & Partner 
Patent- und Rechtsanwaltkanzlei, PartG mbB 
Balanstrasse 57 
D-81541 München 
ALEMANIA

Anmeldenummer: 013971163

Ihr Zeichen: 53996

Marke: Fack Ju Göhte

Art der Marke: Wortmarke

Anmelderin: Constantin Film Produktion GmbH  
Feilitzschstr. 6 
D-80802 München 
ALEMANIA

Das  Amt  beanstandete  am  15/05/2015 die  Anmeldung  Nr.  013971163 “Fack  Ju 
Göhte“  unter  Berufung  auf  den  Verstoß  gegen  die  guten  Sitten  gemäß  Artikel 7 
Absatz 1  Buchstabe f  und  Artikel 7  Absatz 2  GMV.  Die  Beanstandung  wird  im 
beiliegenden Schreiben begründet: 

Die Anmelderin nahm mit Schreiben vom 06/07/2015,  eingegangen am 07/07/2015, 
hierzu Stellung. Die Stellungnahme kann wie folgt zusammengefasst werden:

• Der  Prüfer  habe  sich  darauf  beschränkt,  das  angeblich  Vulgäre  und 
Unanständige des ersten Wortbestandteils des Zeichens zu betonen,  ohne 
die  Gesamtwirkung  der  Marke,  die  maßgeblich  auch  durch  „Göhte“ 
mitbestimmt werde, zu analysieren. 

• Die  Interpretation  de  Elementes  „Fack  ju“  sei  nicht  verständlich;  was  mit 
handelsüblichem Beischlaf gemeint werde, bleibe offen. 

• Der englische Ausdruck „Fuck you“ habe keine sexuelle Bedeutung, sondern 
sei ein Fluch, der Länderübergreifend und tagtäglich millionenfach verwendet 
werde. 

• Im  Zusammenhang  mit  dem  erfolgreichen  Film  „Fack  ju  Göhte“  solle  die 
Marke  lediglich  den  gelegentlichen,  und  der  Gesellschaft  hinreichend 
bekannten „Schulfrust“ scherzhaft aufgreifen. Dabei verwende die Marke eine 
Wortkombination, die jugendlichen Slang nachahme. 

• Vor  allem  aufgrund  des  Films  werde  die  Marke  von  dem  maßgeblichen 
Verkehrskries nicht als vulgär oder unanständig eingestuft.

• Die  Markenanmeldung  solle  die  markenrechtliche  Absicherung  des  ersten 
Films und der Folgeproduktionen dienen,  auch wegen der zwischenzeitlich 
zurückgenommenen deutschen Markenanmeldungen  und der  Registrierung 
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der  Domain  fackjugoethe.com  seitens  Dritter,  die  sich  an  den  Erfolg  des 
Filmes anhängen wollten. 

• Die Beanstandung befasse  sich nicht  mit  der  Frage  der  Sittenwidrigkeit  in 
Bezug  auf  alle  einzelne  Waren  und  Dienstleistungen,  was  jedoch  bei  der 
Beurteilung der Eintragungsfähigkeit stets nötig sei. 

Zum Glaubhaftmachung des Filmerfolges  in Deutschland und Österreich legte die 
Anmelderin zahlreiche Unterlagen vor, u.a. Wikipedia- Einträge, Pressemitteilungen 
und Liste der Filmauszeichnungen.

Des Weiteren weißt die Anmelderin auf die DPMA Eintragung einer vergleichbaren 
Marke,  nämlich  „LECK  MICH  SCHILLER“  sowie  auf  die  Entscheidung  der 
Beschwerdekammer vom 28/05/2012, R 2889/2014 -4 „Die WANDERHURRE“. 

Gemäß  Artikel 75  GMV  obliegt  es  dem  Amt,  eine  mit  Gründen  zu  versehende 
Entscheidung zu treffen, zu der sich die Anmelderin äußern könnte.

Nach eingehender Prüfung der Argumente der Anmelderin hat das Amt entschieden, 
die Beanstandung für alle ursprünglich beanstandete Waren und Dienstleistungen zu 
aufrechterhalten.  Bezüglich  der  Argumente  der  Anmelderin  ist  im  Einzelnen 
folgendes festzustellen: 

Einführend  ist  klarzustellen,  dass  die  Zurückweisung  einer  Gemeinschaftsmarke 
gemäß Artikel 7 Absatz 1 Buchstabe f GMV i.v. mit Artikel 7 (2) erfolgen kann, wenn 
diese nur ein einem Teil der Gemeinschaft bestehen.

Wie  im  Beanstandungsschreiben  vom  15/05/2015  festgestellt,  wird  der 
Bestandteil der Marke „Fack ju“, auch,  jedoch nicht ausschließlich, aufgrund 
des Filmes „Fack ju Göhte“  von den deutschsprachigen Verkehrskreisen als 
das englische Schimpfwort „Fuck you“ verstanden. Zwischen „Fack ju“ und 
„Fuck you“ besteht im deutschsprachigen Raum sowohl visuelle als auch 
klangliche  Ähnlichkeit  (die  deutschsprachigen  werden  die  Begriffe  fast 
gleich  aussprechen).  Dadurch  dass  der  Ausdruck  „Fuck  you“,  wie 
letztendlich  selbst  von  der  Anmelderin  zugegeben,  ein  Fluch  ist,  der 
Länderübergreifend und tagtäglich verwendet wird, gibt es keine Zweifel daran, dass 
das deutschsprachige  Publikum diesen Ausdruck als das Schimpfwort „Fick dich“ - 
das  die  Aufforderung,  mit  sich  selbst  handelsüblichen  Beischlaf  auszuüben, 
bedeutet,  und  wird  benutzt  als  vulgäre  Beleidigung,  Abneigung  gegenüber  einen 
Menschen zu zeigen – empfinden wird. 

Nach Artikel  7 Absatz 1 Buchstabe f GMV sind Marken,  die gegen die öffentliche 
Ordnung  oder  gegen  die  guten  Sitten  verstoßen,  von  der  Eintragung 
ausgeschlossen. 

Dieses Eintragungshindernis setzt nicht voraus, dass eine Marke ausschließlich aus 
solchen  Angaben  besteht;  es  reicht  aus,  dass  die  Marke  derartige  Bestandteile 
enthält.

Im  vorliegenden  Fall  sind  die  beanstandeten  Waren  und  Dienstleistungen 
hauptsächlich  für  Durchschnittsverbraucher mit  normalem  Aufmerksamkeitsgrad 
bestimmt. Ein  Durchschnittsverbraucher  mit  normaler  Empfindlichkeits-  und 
Toleranzschwelle  wird  den  Ausdruck  „Fick  dich“  als  vulgär,  unanständig  und 
beleidigend  auffassen.  Die  gegenständliche  Markenanmeldung  verkörpert  daher 
einen Ausdruck, der Anstoß erregt und gegen die Regeln des Anstands und damit 
gegen  die  guten  Sitten  verstößt.  Die  von  der  Anmelderin  geltend  gemachten 
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Absicherungsmotive  können  als  keine  Rechtfertigung  für  die  Eintragung  einer 
sittenwidrigen Marke anerkannt werden. 

Die Verwendung eines Wortes auf  einem Film sagt  noch nichts  aus über  dessen 
gesellschaftliche Akzeptanz. Dass manche Personen gewisse Wörter nicht anstößig 
finden oder  sie  gar  in  ihren  täglichen  Sprachschatz  aufgenommen  haben,  ändert 
nichts  daran,  dass  diese  Wörter  im normalen  Sprachgebrauch  nicht  Verwendung 
finden. Dass vielleicht in Hinblick auf gewisse Verkehrskreise ein Bedeutungswandel 
des Zeichens stattgefunden hat, wird vom Prüfer nicht bestritten. Tatsache ist jedoch, 
dass  das  der  Ausdruck  „Fuck  You“  bzw.  „Fick  dich“  üblicherweise  als  vulgär, 
unanständig  und  beleidigend  eingestuft  wird.  Daher  ist  das  Vorbringen,  das 
Zeichen sei mehrdeutig bzw. interpretationsbedürftig, könnte auf vielerlei 
Weise verstanden werden, unerheblich. 

Wenngleich das Gericht feststellte, dass die Waren und Dienstleistungen, für die die 
Anmeldung erfolgt ist, wichtig seien, um die Verkehrskreise zu bestimmen, die für die 
Prüfung der Wahrnehmung des Zeichens maßgeblich sind, stellte es ebenfalls klar, 
dass  die  maßgeblichen  Verkehrskreise  sich  nicht  unbedingt  auf  die  Personen 
begrenzen lassen, die die Waren und Dienstleistungen, auf die sich die Anmeldung 
bezieht, erwerben, da auch andere Personen als die Zielgruppe der Marke begegnen 
könnten  (Urteil  vom  5.  Oktober  2011,  T-526/09,  „Paki“,  Randnrn.  17  bzw.  18).  
Dementsprechend  ist  der  kommerzielle  Kontext  einer  Marke  im  Sinne  der 
Verkehrskreise, an die sich die Waren und Dienstleistungen richten, nicht immer der 
bestimmende Faktor für die Frage, ob diese Marke gegen die guten Sitten verstoßen 
würde (Urteil vom 9. März 2012, T-417/10, „¡Que buenu ye! Hijoputa“, Randnr. 24). 

Hinsichtlich  der  von  der  Anmelderin  angeführten  nationalen  Entscheidung  ist 
folgendes anzumerken: 

 Gemäß ständiger  Rechtsprechung  ist  die Gemeinschaftsregelung  für  Marken ein 
autonomes System, das aus einer Gesamtheit von ihm eigenen Zielsetzungen und 
Vorschriften  besteht  und  dessen  Anwendung  von  jedem  nationalen  System 
unabhängig ist … Die Eintragungsfähigkeit eines Zeichens als Gemeinschaftsmarke 
darf somit nur auf der Grundlage der einschlägigen Gemeinschaftsregelung beurteilt 
werden.  Daher  ist  das Amt und gegebenenfalls  der Gemeinschaftsrichter  nicht  an 
eine  auf  der  Ebene  eines  Mitgliedstaats  oder  gar  eines  Drittlands  ergangene 
Entscheidung  gebunden,  in  der  die  Eintragungsfähigkeit  desselben  Zeichens  als 
nationale  Marke  bejaht  wird.  Dies  ist  auch  dann  der  Fall,  wenn  eine  solche 
Entscheidung  gemäß  mit  der  Richtlinie  89/104  harmonisierten  nationalen 
Rechtsvorschriften  oder  in  einem Land erlassen  wurde,  das  zu dem Sprachraum 
gehört, in dem das Wortzeichen seinen Ursprung hat.

(Vgl. Urteil vom 27.02.2002, T-106/00, „STREAMSERVE“, Randnummer 47.)

Was  die  von  der  Anmelderin  angeführte  Entscheidung  der  Beschwerdekammer 
angeht,  ist  der  Prüfer  der  Auffassung,  dass  der  vorliegende  Fall  sich  von  der 
Markenanmeldung  „Die WANDERHURRE“ wesentlich unterscheidet, und dass die 
Zurückweisung  der  gegenständlichen  Markenanmeldung  im  Einklang  mit  der 
geltenden Amtspraxis ist. 

Aus den oben genannten Gründen und gemäß Artikel 7 Absatz 1 Buchstabe f und 
Artikel 7  Absatz 2  GMV wird  hiermit  die  Anmeldung  der  Gemeinschaftsmarke  Nr. 
013971163 für alle Waren und Dienstleistungen zurückgewiesen: 

Gemäß  Artikel  59  GMV  können  Sie  gegen  diese  Entscheidung  Beschwerde 

3 /4 



einlegen.  Gemäß Artikel 60 GMV ist  die Beschwerde innerhalb von zwei  Monaten 
nach  Zustellung  dieser  Entscheidung  schriftlich  beim  Amt  einzulegen.  Darüber 
hinaus  ist  innerhalb  von  vier  Monaten  nach  Zustellung  dieser  Entscheidung  die 
Beschwerde schriftlich zu begründen. Die Beschwerde gilt erst mit der Zahlung der 
Beschwerdegebühr in Höhe von 800 EUR als eingelegt.

Robert MULAC 
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